
Richtprojekt - Umgebungsgestaltung 1:400

Natur und Ökologie

Mit dem entworfenen städtebaulichen Ansatz und den kleinen Fussabdrü-
cken der Gebäude gelingt es den Grossteil der vorhandenen Topografie zu 
erhalten. Aus ökologischer Sicht ist die Durchlässigkeit der Landschaft und  
die horizontale Vernetzung mit ortsüblich bestockten Bändern (Steilbö-
schungen) ein wichtiger Pluspunkt für Fauna und Flora.

Die Renaturierung des Waldrandes, also die Herstellung eines gestuften 
Waldrandes, wird den Übergang zwischen Besiedlung und Wald neu 
definieren und aufwerten.

Die Umgebungsgestaltung wird mit dem Pflanzen von stattlichen hoch-
stämmigen Obstbäumen ergängzt, welche in eine artenreiche Blumenwie-
se eingestreut werden.

Schematische Darstellung der Umgebung
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Wildhecken / Sträucher

Nussbaum neu

Sitzbank

Baum best.

Beleuchtung

Normalböschung 

Stützmauer 

Mergel ? 

Asphalt?



Ort, Farbe, Zeit

Aufnahmen vom «Blue Turtle» von Faulensee aus in Richtung Gygerrain 
(März bis Juni 21) zeigen den bewaldeten Bürg-Hügel wetter- und jahreszei-
tenunabhängig als dunklen Rücken. Die Angleichung des Farbtons, insb. 
des Solitärbaus, an diesen dunklen, erdigen Hintergrund ist ein wichtiges 
Entwurfsthema für die weitere Planung und Projektierung.

Einbettung & Fernwirkung, Gestaltung & Materialisierung

Mit dem Projekt am Gygerrain wird mit dem höheren Gebäude am nördli-
chen Rand der Besiedlung eine neue Typologie am mehrheitlich bebauten 
Hang südöstlich des Bürg-Hügels eingeführt.

Das Workshopverfahren und die vertiefte Auseinandersetzung mit dem Ort 
haben gezeigt, dass eine verträgliche Fernwirkung eminent wichtig für das 
Gelingen des Projektes sein wird. 

Dass der Solitär unter der Höhe der Waldrandkante bleiben wird, ist dabei 
nur ein zentraler Erfolgsfaktor. Weiter werden die konkrete Ausgestaltung 
der Fassade sowie die Materialisierung und Farbwahl entscheidend sein. 
Folgende Rahmenbedingungen wurdem im Workshopverfahren für die 
weitere Bearbeitung als entwurfsbestimmend festglegt:

	− Ausbildung eines Sockels und Differenzierung von Sockel und 
Hauptbau (z.B. mit unterschiedlichen Farben oder Materialien). Der 
Sockel vermittelt visuell zwischen dem durchfliessenden Terrain und 
den Bauten.

	− Bänderung und Schichtung als ortstypisches Thema wird aufgenom-
men und zeitgemäss interpretiert.

	− Holz ist ein ortstypisches Fassadenmaterial und soll in geeigneter 
Form auch bei den neuen Bauten eingesetzt werden.

	− Die farbliche Einpassung ist wichtig. Insbesondere der höhere Solitär 
sollte sich farblich und vom Tonwert her an den bewaldeten Rücken 
in seinem Hintergrund angleichen.

Einsicht Bürg-Hügel (Faulensee) mit integriertem Richtprojekt

Sockel & Gliederung der Bauten, Wald im Hintergrund

210328 210411 210420 210502 210509 210518 210528 210606

Referenzen Material und Farbe

Die Bauten von Ernst E. Anderegg befinden sich mehrheitlich im ländlich 
alpinen Raum und müssen oftmals mit Hanglagen umgehen. Diese 
Vorbilder nehmen die Themen der  «Schichtung» ebenso auf wie sie auch 
bei der Materialisierung mit natürlichen Materialien (Holz und Stein) als 
Inspirationsquelle dienen können.

Erd- und Grüntöne verschiedener Camouflage-Muster sollen als gestalteri-
sche Leitlinien bei der Farbgebung der Fassade dienen.
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